[image: image1.jpg]pollenwarndienst.at



  


Mag. Dr. Katharina Bastl
Österreichischer Pollenwarndienst und Forschungsgruppe Aerobiologie und Polleninformation an der Medizinischen Universität Wien
Pollensaison 2017: Plötzlicher Start sorgte für heftige Beschwerden
Wien, 14. März 2017 – Aufgrund des kalten Jänners startete die Pollensaison heuer etwa drei Wochen später als im üblichen Schnitt. Die ungewöhnlich milden Temperaturen im Februar haben dann aber für einen plötzlichen und heftigen Blühbeginn von Erle und Hasel gesorgt. Die Blüte der Esche könnte heuer stärker ausfallen, die der Birke wird je nach der Wetterentwicklung der nächsten Wochen aber voraussichtlich durchschnittlich bis unterdurchschnittlich verlaufen. Der Gräserpollenflug hängt von den Wetterbedingungen im April ab und Ragweed wird im Herbst die Saison beschließen. Pollenallergiker können dann kurz aufatmen, bevor im Winter die Purpurerle für eine inzwischen fast ganzjährige Pollensaison sorgt. 
Dieser Jänner war laut ZAMG (Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik) einer der kältesten seit 30 Jahren. Der Februar hingegen war einer der mildesten der 250-jährigen Messegeschichte und der Winter im gesamten war zwar streng, aber einer der sonnigsten mit 25 Prozent mehr Sonnenstunden als im vieljährigen Mittel. Die zeitweise frühlingshaften Februartage sorgten nach dem frostigen Jahresbeginn für einen plötzlichen Blühbeginn von Erle und Hasel. Manche Allergiker reagieren durch den schlagartig beginnenden Pollenflug sensibler als sonst und erlebten den Beginn der Pollensaison als besonders belastend.
Inzwischen haben die beiden Frühblüher Hasel und Erle ihre Belastungsspitze überschritten. Die Hasel ist bis auf das Ziergehölz Korkenzieherhasel vielerorts abgeblüht und auch von der Erle sind keine hohen Belastungen mehr zu erwarten. Die nächste Belastungswelle kommt mit der Esche, die heuer voraussichtlich stärker ausfallen wird. Ihre Blüte steht nun unmittelbar bevor, da vereinzelt Exemplare schon zu blühen beginnen.

Birkensaison milder als im Vorjahr 
Gute Nachrichten gibt es für den Pollenflug der Birke, der sehr vielen Allergikern massiv zu schaffen macht. Nach einer zwar kurzen aber starken Saison im Vorjahr folgt heuer eine weniger intensive Saison was die absoluten Pollenmengen betrifft. Erst wenn die Temperaturen konstant auf über 15°C steigen, beginnt der beliebte Alleebaum seinen Pollen an den Wind abzugeben. Die Birke wird dieses Jahr voraussichtlich etwas früher oder wie zeitlich üblich zu blühen beginnen und die Pollenmenge wird heuer – aufgrund der geringeren Menge an Kätzchen – unter dem üblichen Schnitt liegen. Abhängig vom Wetter dieser und teils nächster Woche müssen sich Birkenpollen-Allergiker in der Woche vom 20. März auf 
erste Belastungen einstellen. Wie sie tatsächlich reagieren, hängt auch hier nicht allein von der Menge an Pollen ab, sondern davon, wie die Saison beginnt und verläuft: Wird es kontinuierlich wärmer, kann der Körper besser mit der Belastung umgehen und empfindet die Saison als insgesamt nicht so stark. Gibt es starke Temperaturschwankungen, beginnt die Saison sehr plötzlich oder steigt die Pollenmenge in der Luft während der Flugzeit immer wieder sprunghaft an, werden die Belastungen bedeutend stärker erlebt als bei einem langsam ansteigenden Pollenflug. Dieses Phänomen ist 2017 für die Hasel- und Erlenblüte aufgetreten und hat für einen hohen Leidensdruck gesorgt.
Gräserpollensaison: Prognose ab April möglich
Die Gräserblüte startet im Durchschnitt Mitte Mai und dauert, mit zwei bis drei Höhepunkten, mindestens zwei Monate an. Eine genaue Prognose ist derzeit noch nicht möglich, denn Start und Intensität der Gräserblüte werden von den Niederschlägen und der Temperatur im April sowie vom Saisonverlauf bestimmt. 
Kräuterblüte beschließt die Saison

Auch die Blüte von Beifuß (Artemisia) und Ragweed (Ambrosia, Traubenkraut) kann zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht vorhergesagt werden. Der Beginn und das Ausmaß der Saison hängen nicht nur von der Temperatur, sondern auch von den Lichtstunden sowie der Niederschlagsmenge im Mai und Juni ab. Der Pollenflug der Wildkraut- und Gewürzpflanze Beifuß erreicht meist Mitte August ihre höchsten Werte und wird bis in den September hinein dauern. Diese Saison unterliegt kaum Schwankungen. Eine genaue Prognose ist erst im Frühsommer möglich.
Das Unkraut Ragweed kommt ursprünglich aus den USA. Das europäische Traubenkraut ist jedoch widerstandsfähiger als die amerikanische Pflanze – sie profitiert offensichtlich vom Klimawandel verträgt zudem mehr Frost. So kann sich die hochallergene Pflanze bei fehlenden Gegenmaßnahmen von Jahr zu Jahr ausbreiten und ist zu einem zunehmend ernsten Gesundheits- und volkswirtschaftlichen Problem geworden. Mittlerweile reagieren zahlreiche Pollenallergiker mit starken Heuschnupfensymptomen auf Ragweed – viele entwickeln Asthma. In Hinblick auf die Wichtigkeit dieses Aeroallergens wird die Medizinische Universität Wien in Kooperation mit den Landesregierungen im Sommer eine noch in Entwicklung befindliche mobile Applikation zur Erkennung und Meldung der Pflanze österreichweit zur Verfügung stellen.
Pollensaison dauert fast schon das ganze Jahr
Der globale Klimawandel wird für noch nicht absehbare Veränderungen der Pollensaison sorgen. Durch die höheren Temperaturen blühen Bäume, Gräser und Kräuter in manchen Jahren früher, aber nicht unbedingt länger. Vor allem im städtischen Bereich sorgt die Purpurerle inzwischen für einen beinahe ganzjährigen Pollenflug. Ihre zunehmende Verbreitung verkürzt die pollenfreie Zeit auf nur noch zwei Monate im Jahr. [1] Durch ihre sibirischen Gene ist diese Erlenart winterresistent und blüht bis zu zwei Monate vor ihren heimischen Verwandten. Auch der kalte Jänner konnte ihr nichts anhaben und bereitete Allergikern bereits im Dezember Probleme. Durch ihre Zugehörigkeit zur Birkenfamilie und einer potenziellen Kreuzreaktion können auch bei Birken- und Haselpollenallergikern Beschwerden auftreten. 

Die kurz- und mittelfristigen Prognosen, eine exakte tagesaktuelle Pollenvorhersage sowie einen Countdown, wann in welcher Region mit welchen Belastungen zu rechnen sein wird, kann man im Internet unter www.pollenwarndienst.at abrufen. Aktuelle Meldungen gibt’s zusätzlich per E-Mail-Newsletter, via Facebook und als kostenlose App.
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